Vespa-Reise vom 3. bis 4. September 2025

Ein herrlicher aber frischer Morgen und wettertechnisch wunderschöner Tag steht uns bevor.

Um 8.00 Uhr treffen wir uns in Zweisimmen bei Marco. Marco und ich fahren gemütlich durchs Simmental nach Thun – Heiligenschwendi bis nach Schwanden. Eine spannende Route mit atemberaubendem Ausblick auf den Thunersee. Im Hotel Rothorn machen wir einen kurzen Halt. Leider ist Daniela noch nicht anwesend so fahren wir, nach einem guten Kaffee, weiter nach Interlaken, wo uns Christof mit Kaffee und Gipfeli empfängt.

Nach der wohltuenden Pause geht es zu Dritt weiter Richtung Grimselpass. Über die Hauptstrasse, Richtung Meiringen, geniessen wir die umwerfende Aussicht auf den Brienzersee mit seiner kraftvollen Farbe. Die Fahrt auf den Grimsel ist spannend und abwechslungsreich. Für einige Motorräder waren wir zu langsam und ich zuckte jedes Mal zusammen wenn so ein Raser überholte!

Im Hotel Grimselpass Höhe war für uns ein Tisch reserviert, mit Ausblick selbstverständlich. Wir geniessen eine ausgezeichnete Spätzlipfanne und setzen, gestärkt, unsere Reise fort. Nun geht es bergab, der Rhone entlang über Fiesch nach Brig. Im Provins Shop bei Marianne, erwartet uns Erwin.
Erwin musste am Morgen noch Gäste nach Genf fahren und konnte erst am Mittag mit der Vespa losfahren. Wir geniessen einen guten Walliser Tropfen und machen uns auf den Weg nach Leukerbad.

In Brig war die Temperatur eindeutig wärmer als auf dem Grimsel. Und in Visp sind wir in den „Rushhour-Verkehr“ gelangt, was bei dieser Wärme anstrengend war.

Aber ab Susten war die Strasse nach Leukerbad frei und unsere Rally-Fahrer konnten ihre Vespas samt Fahrkunst testen. Christof mit seiner Sportvespa versus Erwin mit der neuen 310GTS. Es war schön zu zuschauen wie sie rasant den Berg hinauf sausten, aber anstrengend, für mich und Marco,  da mit zu kommen.

Pünktlich zum Apéro werden wir von Daniel im Hotel Alpina begrüsst. Nach kurzer Zeit stosst noch Karin dazu und wir geniessen eine fröhliche und unterhaltsame Runde auf der Terrasse.

Nach dem Zimmerbezug treffen wir uns wieder im Restaurant und verbringen einen genussvollen Abend bei Rindsfilet „à discrétion“ und Cordon Bleu. Ein unvergesslicher Abend …

Nach einer kurzen Nacht sind alle wieder munter und wir lassen uns am Frühstücksbuffet richtig verwöhnen.

Kurz nach Leukerbad erwischen uns die ersten Tropfen. Da der Regen eher im Osten stattfindet, beschliessen wir ohne Regenschutz weiter zu fahren. Über die alte Strasse Richtung Varen, fahren wir nahe beim Abgrund, das Tal hinunter. Der Weg führt uns durch die Walliser Rebberge „Leukersonne“ und so bis nach Conthey wo es wieder bergauf Richtung Derborence abzweigt.

Auch diese Strasse ist schmal und nahe dem Abgrund. Und die Tunnels sind auch nicht ohne - zum Glück hat es bei diesem Wetter nicht viel Verkehr – wie man so schön sagt: alles hat auch eine gute Seite!

Gerade rechtzeitig, vor dem grossen Regen, treffen wir beim „Refuge du lac de Derborence“ ein und geniessen in der warmen Gaststube ein Fondue.

Der Regen hat nachgelassen und es sieht nach Aufhellung aus. 

Vorsichtshalber ziehen wir doch die Regenkleider an und hoffen natürlich, dass wir trocken nach Hause kommen. Erwin ist zuversichtlich und verzichtet auf die Regenkleider.

Nun fahren wir noch zur Staumauer des „Lac du Godet“ und danach nehmen die Talfahrt gemütlich unter die Räder. Ein paar Fotohalte und es geht das Rhonetal hinunter, durch Martigny, St Maurice Richtung Bex wo wir noch tanken bevor wir den Anstieg nach Villars und den „Col de la Croix“ in Angriff nehmen.

Die Strasse ist noch immer holprig und löchrig, somit fahren wir gemütlich bis nach „Les Diablerets“. Hier werden die Rennmaschinen getauscht und Christof darf mit der neuen 310er von Erwin über den Pillon düsen. Es wird aus den Maschinen rausgeholt was möglich ist. Marco und ich versuchen nachzukommen und treffen auch nur ein paar Sekunden später beim Bären in Gsteig ein.

Hier nehmen wir Abschied von Christof – er möchte noch vor dem grossen Gewitter in Interlaken sein!
Hat aber nicht ganz gereicht – es wurde trotzdem „geduscht“.
Wir anderen nahmen es gemütlich und haben im Bären noch etwas gegessen. Sind nach dem grossen Gewitter weitergefahren, so dass wir nur leicht feucht nach Hause kamen.

Es war eine schöne, eindrucksvolle Tour mit viel Spass, ohne Pannen und auf speziellen Strecken.

Ich freue mich schon auf unsere nächste Ausfahrt.

Danke allen Teilnehmern und Gastgebern

Roland

